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| Deutſchland. 
Berlin, 2. Juli. Die Wiederherſtellung 
Seiner Majeſtät des Kaiſers macht andauernd die 
erfreulichſten Fortſchritte. 


auf das Befinden des Kaiſers, der auch die lau 
fenden Regierungsgeſchäfte in gewohnter Regel 
mäßigkeit erledigte. 
das Befinden Seiner katſerlichen und königlichen 
Hoheit des Kronprinzen lauten günſtig. Der 


Dr. Mackenzie nahm am 29. Juni mit Erfolg 
Das Allgemeinbefinden 


eine neue Operation vor. 
des Kronprinzen iſt ſehr befriedigend. 

Da Se. Majeſtät der Kaiſer am Mon- 
tag Abend Berlin verläßt, um ſich zur Kur nach 


Ems zu begeben, ſo wird die Ankunft daſelbſt 


vorausſichtlich am Vormittage des nächſten Tages 
um 11 Uhr erfolgen. Ueber die ferneren 
Reiſen von Ems aus find jedoch weitere Beſtim- 
mungen noch immer vorbehalten. 

— Ihre königl. Hoheiten der Prinz und 


die Frau Prinzeſſin Wilhelm traten am 29. v. M. 


die Rückreiſe aus England an. 


— In dem Befinden des Fürſten Bismarck 


iſt eine Beſſerung eingetreten. 
— Der Akt der Huldigung vor dem königl. 
Palais geſtaltete ſich, wie ſtets an Sonntagen, 
auch heute beſonders großartig. Eine gewaltige 
Menge, Einheimiſche und Fremde, Deutſche und 
Ausländer, Zivil und Militär in bunter Miſchung 
füllte den Platz, Straßendamm und Bürgerſteig. 
Kurz nach ½ 1 Uhr marſchirten die Garde- Füͤ⸗ 
fi vorbei, um die Schloßwache abzulöſen. 


6 Zu; 


ohne Ende, als Seine Majeſtät der Kaiſer in 
großer Generals-Uniſorm am zweiten Fenſter er⸗ 
ſchien. Kaum hatte der hohe Herr das Fenſter 


verlaſſen, da rückte eine Abtheilung des 3. Garde⸗ 


Regiments zu Fuß heran, um die Königs wache 
zu beziehen. Erneutes Drängen und Wogen der 
zahlloſen Menge, erneute ſtürmiſche Hochrufe, als 
der Kaiſer abermals ans Fenſter trat. Begeiſtert 
ſtimmte das Volk, nachdem die Wache vorbeimar- 
ſchirt war, die Nationalhymne an, zum dritten 

Male erſchien Se. Majeſtät, dieſes Mal am 
N vierten Fenſter, wiederum mit donnerndem Hoch 
| begrüßt, ſichtlich bewegt und lebhaft dankend. 

— Der Bundesrath iſt in voller Thätigkeit, 
um das noch reſtirende Material fertig zu ſtellen 
und alsdann auch eine längere Ferienpauſe zu 
machen. Die Ausſchüſſe halten faſt alltäglich 
Sitzungen ab. Geſtern traten die vereinigten 

| Ausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen und für 

Handel und Verkehr zu einer Sitzung zuſammen, 
um über eine Zollſache und über die Abänderung 
des amtlichen Waarenverzeichniſſes in Bezug auf 
Zigarrenkiſtenbretter zu berathen. Montag wer- 
den die vereinigten Ausſchüſſe für das See⸗ 
weſen und für Handel und Verkehr eine Sitzung 
abhalten. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung 
vom 30. v. M. beſchloſſen, daß für die Zeit 
vom 1. Juli bis 30. September d. J. die 
Steuervergütung für Liqueure, welche aus dem 
deutſchen Zollgebiet ausgeführt werden, auf das 
Dreifache ihres bisherigen Betrages erhöht wird. 

— Die Grundzüge für einen Geſetzentwurf 
betreffend die Alters- und Invaliden⸗Verſorgung 
der Arbeiter ſollen in den allernächſten Tagen 
| den verbündeten Regierungen zur gutachtlichen 

Aeußerung zugehen. Es gelte als ſicher, daß 

der alsdann auf Grund dieſer Gutachten aus⸗ 

geſtattete Entwurf ſowohl den Intereſſenteulreiſen 
der Induſtrie als auch dem Volkswirthſchaftsrath 
vorgelegt werden wird. 

— Als ſeiner Zeit die Kunſtbutter Vorlage 

im Reichstage eingebracht wurde, gingen die ver- 
biündeten Regierungen von der Anſicht aus, daß 
das Intereſſe der Konſumenten dringend erheiſche, 
ſte bei einem für die Volksernährung jo wichtigen 
Artikel, wie die Butter es iſt, vor Schädigung 
und Uebervorthellung zu ſchützen. Der Reichstag 
bat an der Vorlage Aenderungen vorgenommen, 
welche vom Standpunkte des Schutzes der Inter- 
eſſen der Konſumenten als Verbeſſerungen nicht 

zu betrachten ſind. Wenn nun, ſchreiben die 

„B. P. N.“, aus ſicherer Quelle verlautet, daß 

die preußiſche Stimme im Bundesrath demnächſt 

für den in der Faſſung des Reichstags vorlie- 
genden Entwurf abgegeben werden wird, ſo liegt 
dem gewiß die Erwägung zu Grunde, daß eben 


f Die täglichen Aus- 
fahrten übten einen ſehr wohlthätigen Einfluß 


Auch die Nachrichten über 


rufe, Tücher⸗ und Huüteſchwenken 


als dringend erachtet wird, den Konſumenten jo- 
bald als möglich den von der Vorlage in Aus- 
ſicht genommenen Schutz angedeihen zu laſſen. 
Im Uebrigen meinen wir, daß die Praxis in 
Bälde darthun dürfte, wie die von der Mehrheit 
des Reichstags beſchloſſenen Abänderungen in 
Wahrheit keine Verbeſſerung der Vorlage bedeuten 
und wohl an der Hand der Erfahrungen ihre 
Korrektur in Gemäßheit der urſprünglichen Foſſung 
finden werden. 


— Die deutſche Torpedoboot Flottille, welche 
unter dem Befehl des Prinzen Heinrich von Preu- 
ßen dem deutſchen Kronprinzen das Ehrengeleit 
nach England gab und jetzt in dem Kriegshafen 
auf dem Med waypfluſſe, auf der Höhe von Sheer- 
neß, vor Anker liegt, iſt daſelbſt ein Gegenſtand 
allgemeinſter Aufmerkſamkeit und lobender Aner- 
kennung ſeitens der engliſchen Marinekreiſe. Zahl- 
reiche engliſche Ste Offiziere haben den deutſchen 
Booten ſchon Beſuche abgeſtattet, und die Londo⸗ 
ner Preſſe ſäumt nicht, ihre Leſer von dem Re- 
ſultat der bei dieſer Gelegenheit gemachten Wahr- 
nehmungen eingehend zu unterrichten. Darnach 
werden die deutſchen Boote für etwas ſchwerer ge- 
baut bezeichnet als es die engliſchen ſind, aber 
man hält dafür, daß dieſer Vortheil durch ihre 
geringere Maximalgeſchwindigkeit mehr als aus⸗ 
geglichen werde. Die Strammheit und der Ge- 
ſammteindruck der deutſchen Seeleute erregte all- 
gemeines Lob, daſſelbe gilt von den unter voller 
Fahrtgeſchwindigkeit beim Einlaufen in den Ha⸗ 
fen ausgeführten Manövern, die ſehr ſcharf be- 
aufſichtigt, ſchleunig und mit größter Genauigkeit 
bewirkt wurden. Die engliſchen Beobachter ver⸗ 
ehlten ſich nicht, daß dieſe vollkommene Ausbil- 
dung zum großen Theil dem von den deutſchen 
Marinebehörden angenommenen Syſtem zugeſchrie⸗ 
ben werden muß, welches den Torpedobootdienſt 
von dem eigentlichen Flottendienſt getrennt be⸗ 
handelt, indem die Mannſchaften aller Boote ſorg⸗ 
ſam ausgewählt und gründlich mit ihren Oblie⸗ 
genheiten an Bord ihrer bezüglichen Fahrzeuge 
vertraut gemacht werden. Dies gebe ihnen eine 
große Ueberlegenheit über Leute, welche plötzlich 
von einem großen Panzerſchiff auf ein Torpedo⸗ 
boot kommandirt werden. Deutſchland folge jetzt 
unmittelbar auf England in der Zahl ſeiner Tor- 
peboboote erſter Klaſſe (d. h. über 100 Fuß lang 
und im Stande, mit voller Ausrüſtung die See 
zu halten). Deutſchland babe nach den neueſten 
vergleichenden Aus weiſen 59 ſolcher Boote, gegen 
61 Englands und 57 Frankreichs. Seitdem habe 
England ſeinen Beſtand erheblich vermehrt, aber 
die relativen Machtverhältniſſe ſeien ſich gleich 
geblieben. Dem Vernehmen nach hat die deutſche 
Torpedoboot⸗Flottille die Erlaubniß erhalten, der 
großen Flottenparade in Plymouth beizuwohnen. 
Die Anerkennung, welche deutſcher Tüchtigkeit zur 
See aus engliſchem Munde geſpendet wird, ſagt 
uns zwar nichts Neues, da wir wiſſen, welcher 
Geiſt unſere Marine und die für ihre Entwide- 
lung maßgebenden Autoritäten beſeelt. Gleich- 
wohl darf uns das engliſche Lob zur Genug 
thuung gereichen, einmal weil diejenigen, von de⸗ 
nen es herrührt, der maritimen Erſtarkung unſeres 
Vaterlandes nichts weniger denn ſympathiſch ge- 
genüberſtehen, und dann, weil in England an 
ſehr abfälligen Urtheilen über die eigenen Flot⸗ 
tenzuſtände in den letzten Jahren wahrhaftig kein 
Mangel geherrſcht hat. Beide Momente zuſam⸗ 
men verleihen den günſtigen Kritiken betrefis un- 
ſerer maritimen Leiſtungsfähigkeit eine verſtärkte 
Tragweite. 


— Die Meldung, daß der baierlſche Land- 
tag wegen der Branntweinſteuervorlage ſchon in 
Bälde einberufen werden ſoll, iſt nach von den 
Münchener „Neueſten Nachrichten“ eingeholten In⸗ 
formationen dahin zu erläutern, daß vorerſt der 
Bundesrath noch gar nicht die Ausführungsbe- 
ſtimmungen zum Branntweinſteuergeſetz feſtgeſtellt 
hat, von deren Geſtaltung es weſentlich abhängen 
wird, ob die ſüddeutſchen Staaten ſchon vom 
1. Oktober ab in die Reichsbranntweinſteuerge⸗ 
meinſchaft eintregen können. Für den Fall, daß 
auch Baiern, wie das in Würtemberg und Ba⸗ 
den in Ausſicht genommen zu ſein ſcheint, bereits 
am 1. Oktober beitreten will, wäre der Landtag 
allerdings einige Wochen früher als ein gewöhn⸗ 
licher Budgetlandtag einzuberufen. 


— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London te- 
legraphirt wird, will der dortige „Standard“ aus 


angeblich verläßlicher Duelle willen, Graf Mün- 
ſter werde den Pariſer Botſchafterpoſten demnächſt 
niederlegen und den Grafen Hatzfeldt zum Nach⸗ 
folger erhalten; nach London werde dann Graf 
Herbert Bismarck als Botſchafter gehen. Beſon⸗ 
ders die letzte Mittheilung klingt ſehr wenig 
wahrſcheinlich. 

— Wie aus Kairo verlautet, hat eine eng- 
liſche Kapitalsgeſellſchaft der egyptiſchen Regie⸗ 
rung das Unerbieten gemacht, ſämmtliche in Egyp⸗ 
ten befindlichen Eijenbahnlinien, welche ſämmtlich 
Staatseigenthum ſind, auf die Dauer von zehn 
Jahren in Pacht zu nehmen. Die Geſellſchaft 
garantirt der Regierung eine Pachtſumme in der 
Höhe des jehigen Jahresertrages, verpflichtet ſich 
des Weiteren zum Ausbau der Strecke Port Said⸗ 
Ismaila, zur Erweiterung des Bahnnetzes in 
Dber-Egypten, ſowie zur Erbauung eines Zen- 
tralbahnhofes in Kairo. Selbſtverſtändlich wür⸗ 
den alle dieſe Bauten nach Ablauf der Pachffriſt 
koſtenlos in das Eigenthum der Regierung fallen. 

— Die Frage, ob die bulgarlſche Sobranje 
einen Fürſten wählen und wer es fein werde, 
beſchäftigt zur Zeit die Politiker ſehr lebhaft. 
Die bulgariſchen Regenten ſcheinen ſelber in der 
Frage nicht ganz eines Sinnes zu fein; was in- 
deß nicht nur nicht bedenklich iſt, ſondern im 
Falle des Mißlingens der eigenmächtigen Politik 
der Balganen den Rückzug erleichtert. Wenn der 
erwah die Annahme der Wahl ablehnt 
jo iſt die ganze Jürſen woche ohne Weiteres hin ⸗ 
fällig, und dieſe Möglichkeit wird als die er- 


wünſchtere angeſehen. Nimmt dei Erwaya Di 


= 


Ehre an, ſo werden vorausſichtlich Verhandlung 


zwiſchen den Mächten über die Frage feiner An- 
erkennung ſtattfinden, die mit einer an Sicherheit 
grenzenden Wahrſcheinlichkeit mit dem entſchiede⸗ 
nen Widerſpruch Rußlands beendigt ſein werden. 
Dann iſt abermals für die Ruhe Europas wenig 
zu beſorgen, da der Zuſtand bleiben wird, wie er 
jetzt iſt; es ſei denn — und hier liegt die ein ⸗ 
zige Gefahr —, daß der Erkorene ſich um die 
Beſtimmungen des Berliner Friedens nicht küm⸗ 
mern und die bulgariſche Krone annehmen würde. 
In dieſem Falle würde er entweder bulgariſcher 
Fürſt in Abweſenheit bleiben oder mit dem Wider⸗ 
ſpruch Rußlands rechnen müſſen, der ja ſchließlich 
mehr als ein blos diplomatiſcher werden könnte. 
Herr Stambulow ſoll den Prinzen von Koburg, 
Andere wollen noch immer den Fürſten Aleko Vo⸗ 
gorides als den Kandidaten der Sobranje an- 
ſehen. Letzterer beſitzt kaum die Entſchloſſenheit, 
einer ernſthaften ruſſiſchen Unternehmung mit der 
Waffe in der Hand entgegenzutreten; erſterer 
ſteht wiederum zu nahe in Verbindung mit den 
leitenden Mächten, als daß man annehmen könnte, 
er werde das Ausſichtsloſe wagen. Denn wenn 
auch Rußland heute zu verſtehen giebt, es werde 
ſich ſelbſt durch Ueberraſchungen nicht zu einem 
Einſchreiten in Bulgarien hinreißen laſſen, ſo 
wiſſen wir doch, daß ſolche offiziöſe Verſicherun⸗ 
gen für die offizielle Welt unverbindlich ſind, und 
zudem reichen Rußlands Arme ſehr weit über 
deſſen Körper hinaus; auch bis nach Bulgarien 
hinein. Fürſt Alexander wurde geſtürzt, als er 
nach ſiegreichem Kriege auf der Höhe der Macht 
zu ſtehen ſchien. Da ſollte ein Nachfolger, der 
ungeſetzlich wäre gegenüber Europa und ohne Ver⸗ 
dienſt um das Land, dem nuſſiſchen Arme uner- 
reichbar ſein! Von welcher Seite man auch die 
Frage betrachten mag: man kann den Bulgaren 
nur die äußerſte Mäßigung empfehlen und wird 
die Verlängerung der Vollmachten der Regentſchaft 
für ebenſo ausreichend und weniger gefahrvoll 
halten, als die Wahl eines Fürſten, der doch ein 
Fürſt ohne Land bleiben würde. Es iſt nicht un⸗ 
möglich, daß dieſe Anſicht auch in der Sobranje 
Vertreter findet. 


— Zu dem jüngſten Aufenthalte mehrerer 
Mitglieder der ſchwediſchen Königsfamilie in Ber- 
lin wird nachträglich bekannt, daß nicht blos das 
kronprinzliche Paar und Prinz Karl, ſondern mit 
dieſen auch der jüngſte Sohn des Königs, Prinz 
Eugen, auf der Durchreiſe in die Heimath hier 
Aufenthalt genommen hatten. Letzterer kam aus 
Paris, wo er den Studien der Malerei obgelegen, 
während Prinz Karl aus Franzensbad hier ein- 
traf, wohin ihn Geh. Rath Profeſſor Leyden zu 
einer mehrwöchentlichen Kur geſandt hatte. Beide 
Brüder begrüßten dann den Kronprinzen, der 
unter dem Namen eines Grafen Tullgarn am 


letzten Donnerſtag Abend hier eintraf und gelei⸗ 
teten ihn in das Hotel Continental. Am Frei⸗ 
tag früh traf dann die Kronprinzeſſin von Schwe⸗ 
den ein, bei deren Empfang reſp. Abfahrt mit 
ihrem Gemahl auf dem Anhalter bezw. Stettiner 
Bahnhof u. A. der Legationsſekretär Gude, wel⸗ 
cher den Geſandten von Lagerheim während jei- 
nes Urlaubs vertritt, mit Gemahlin, der badiſche 
Geſandte Freiherr von Marſchall mit Gemahlin 
und Prinz Heinrich XIX Reuß anweſend waren. 
Nachdem Prinz Eugen von Schweden ſchon vor⸗ 
her Berlin verlaſſen, hat Prinz Karl, der auf 
dem Tempelhofer Felde einige militäriſche Uebun⸗ 
gen mit angeſehen und Nachmittags im zoologi⸗ 
ſchen Garten geſpeiſt halte, vorgeſtern Abent 
die Weiterreiſe nach Schweden über Hamburg 
angetreten. Ueber das Befinden der Königin 
von Schweden lauten die Nachrichten anhaltend 
günſtig. 

— In Paris it am 1. d. Mts. die inter⸗ 
nationale Konferenz zum Schutze der unterſreiſchen 
Kabel in Kriegszeiten, die längere Zeit vertagt 
war, wieder zuſammengetreten. Bereits im Jahre 
1869 war ſeitens der Regierung der Vereinigten 
Staaten ein Verſuch zur Herbeiführung eines 
internationalen Vertrages zum Schutze der Kabel 
in Kriegs- wie in Friedenszeiten gemacht worden, 
aber dieſer Verſuch mißlang, ebenſo ein weiterer 
Verſuch auf dem internationalen Telegraphen⸗ 
kongreß in Rom Ende 1871. Der letztere 
empfahl die Frage der Erwägung der Regierungen, 
und zwar mit 11 Stimmen gegen 9 Enthal- 


»gerreſch 
— — 


tugal, Rußland, Sera und der Türkei. Auf 
dem im Jahre 1875 in Pe a ſtattgehabten 
internationalen Telegraphen . greſſe waer, Pie 
Frage wiederum angeregt, aber ein Beſchluß wurde 
nicht gefaßt. Im Jahre 1831 wurde die Frage 
wegen internationalen Schutzes ſubmariner Kabel 
an zwei verſchiedenen Stellen der Erörterung 
unterzogen: ſeitens der im Oktober 1884 im 
Haag abgehaltenen ſog. Nordſeeſiſchereikonferenz 
und ſeitens des zu derſelben Zeit in Paris ver- 
ſammelten Kongreſſes der Elektriker. In Folge 
der durch letzteren herbeigeführten Anregung trat 
auf Einladung der franzöſſſchen Regierung im 
Oktober 1882 eine internationale Konferenz in 
Paris zuſammen, von welcher der Entwurf eines 
entſprechenden internationalen Vertrages vereinbart 
wurde. Nachdem dann im Oktober 1883 ſich die 
Konferenz von Neuem in Paris verſammelt hatte, 
um über die von einzelnen Regierungen ge⸗ 
wünſchten Abänderungen zu berathen und den 
Entwurf feſtzuſtellen, wurde der letztere als inter- 
nationaler Vertrag am 14. Mai 1884 in Paris 
unterzeichnet. Derſelbe betrifft nur den Schutz 
ſubmariner Kabel in Friedenszeiten, da es nicht 
gelang, den Schutz der Telegraphenkabel auch auf 
Kriegszeiten auszudehnen. In der Schlußſitzung 
der erwähnten internationalen Konferenz in Parie, 
am 27. Oktober 1883, hatte der franzöſiſche 
Miniſter für das Poſtweſen konſtatirt, der Entwurf 
einer Uebereinkunft ſei einſtimmig von den De- 


legirten von zweiunddreißig Staaten feſtgeſtelt 


worden und es bedürfe nur noch einer Beſchluß⸗ 
faſſung über den Schutz der ſubmarinen Kabel 
in Kriegszeiten. Ob dieje Beſchlußfaſſung auf 
der jetzt in Paris tagenden Konferenz gelingen 
wird, läßt ſich noch nicht beurtheilen. 


Aus land. 


Peſt, 2. Juli. Geſtern fand hier Kronrath 
ſtatt. In demſelben wurde die Errichtung einer 
Waffenfabrik in Per berathen. Tisza und By⸗ 
landt haben den Vorſchlag der Firma Löwe aus 
Berlin angenommen. Löwe wird 400,000 Ge⸗ 
wehre in 4 Jahren liefern. Dieſelben koſten 14 
Millionen, die binnen 10 Jahren durch Schaß⸗ 
anweiſungen bezahlt werden ſollen. 

Paris, 1. Juli. Eine nicht geringe Be⸗ 
ſtürzung hat bei den Freunden der franzoͤſiſchen 
Kolonialpolitik ſowie auch in kaufmänniſchen Krei⸗ 
ſen eine Depeſche aus Algier verurſacht, die be⸗ 
ſagt, daß der Dampfer Comorin im dortigen Ha- 
fen eine Ladung von 2500 Sack Gerſte auf- 
nehme, die für Tonkin beſtimmt ſei. Einige Tage 
früher hatte eine Depeſche des General-Reſtdenten 
Bihourd gemeldet, daß er alle nöthigen Maß⸗ 
regeln getroffen habe, um der für einige Provin⸗ 
zen der neuen Kolonie drohenden Gefahr einer 
Hungersnoth entgegenzutreten. Es gebt hieraus 
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tungen, nämlich der Vertreter von Deutſchland, 2 
der Schweiz, Belgien, Holland, Por⸗ 


ain 


Widerſachern dagegen liefert fie Anlaß zu neuen, durch einen Advokaten da Coſta Pinta in Rio, 


heftigen Angriffen. 


Dem ruhigen, vorurtheils- der ſich zegen die dortige Regierung verpflichtet 


freien Beobachter drängt ſich nun die Frage auf: habe, 5000 nordeuropäiſche Auswanderer nach 


Erfreuen ſich etwa andere Kolonien Frankreichs Brafilien einzuführen. 


Nach den gleich in Mark- 


eines ſolchen Wohlſtandes, daß fie das Mutter- währung abgeſchloſſenen Zahlungs- Bedingungen 
land für die zur Erwerbung und Verwaltung des Vertrages ſcheint es vorzugsweiſe auf An- 
Tonkins aufgewandten Opfer entſchädigen? Was lockung Deutſcher abgeſehen zu fein. 


Algier betrifft, ſo würde die Antwort nicht gün⸗ 


— Die Sperrung des Weges nach dem 


g lauten; denn auch dieſe große Kolonie, die Julo iſt nun endgültig aufgehoben, wenn au 
fig I d ch dieſ Koloni ie Julo iſt dgülti hob ch 


Frankreich ſchon länger als ein halbes Jahrhun- 
dert beſitzt, erfordert noch heute einen jährlichen 
Zuſchuß von ungefähr 70 Millionen Franken. 
Ueber die Verhältniſſe in den andern Kolonien 
Frankreichs giebt ſein im „Ekonomiſte“, dem von 
Leroy⸗ Beaulieu vortrefflich geleiteten volks wirth⸗ 
ſchaftlichen Blatte, erſchienener Aufſatz über 
Guyana, das ſchon ſeit Anfang des 17. Jahr- 
hunderts zu Frankreich gehört, genügenden Auf- 
ſchluß. „Guyana“, ſo äußert ſich der Verfaſſer 


Coudreau, „hat im Laufe der zweihundert Jahre 


dem Mutterlande Frankreich 300 Millionen Koften 
verurſacht und mehr als 30,000 franzöſiſche Ko⸗ 
loniſten zu Grunde gerichtet. Alle dieſe Opfer 
und die ganze Begeiſterung, die man dieſem 
Lande widmete, ſind für nichts geweſen. Was 
übrigens die fünf europäiſchen Nationen betrifft, 
die ſich in die Herrſchaft über Mittelamerika ge- 
theilt haben, ſo hat keine derſelben ihre Beſitzun⸗ 
gen ſo ungeſchickt verwaltet, wie Frankreich. Will 
man uns Franzoſen heute einen herausfordernden 
Vorwurf machen, ſo braucht man nur darauf 
hinzuweiſen, was wir in den 200 Jahren in 
Guyana erreicht haben.“ Der Mann, der dieſe 
bittern Wahrheiten ausſpricht, iſt ein geborener 
Franzoſe, früherer Zögling der Normalſchule, der 
lange als wiſſenſchaftlich gebildeter Miſſtonar ge- 
wirkt bat und jetzt eine Profeſſur in Cayenne 
bekleidet. Er iſt mit allen Verhältniſſen der Ko⸗ 
lonie, die er nach allen Richtungen durchreiſt hat, 
gründlich vertraut, und ſeine Behauptungen ſtützen 
ſich durchweg auf Zahlen und Thatſachen. Lieſt 
man aber ſeine Berichte, ſo muß man überhaupt 
die Befähigung ſeiner Landsleute zu Koloniſa⸗ 
tions Unternehmungen in Zweifel ziehen. Der 
Verfaſſer zeigt, daß die Regierung nicht den ge⸗ 
ringſten Nutzen aus der Arbeit der nach dieſer 
Kolonie Verbannten zu ziehen verſtanden hat. 
Anſtatt dieſe Arbeitskräfte zum Wege- und Brücken⸗ 
bau, zur Urbarmachung des Landes und zu an⸗ 
dern gemeinnützigen Arbeiten zu verwenden, läßt 
die Regierung dieſelben alle möglichen Gewerbe 
treiben und ſchafft hierdurch der Privatinduſtrie 
nur einen verhängnißvollen Mitbewerb. Ueberall. 
fehlt es an Straßen und. Verkehrsmitteln. Die 
Einwanderung aus Cn copa läßt fortwährend nach 
je die Ba caffung von Negern als Arbeiter 
“wird immer ſchwieriger. Der Viehſtand iſt ſehr 
gering, im ganzen franzöſiſchen Guyana giebt es 
nur etwa 300 Schafe, 500 Ziegen und 5000 
Stück Rindvieh. Pferde ſind noch ſeltener, und 
dieſe wenigen ſind ausnahmslos vom Auslande 
eingeführt. Alle Verſuche zur Begründung der 
Pferdezucht ſind ungeſchickt unternommen worden 
und daher ohne Erfolg geblieben. Die Zuſtände 
in der Kolonie ſind, wie Coudreau bemerkt, noch 
heute dieſelben wie zur Zeit, da Frankreich 
hier Fuß faßte. Am Schluſſe des Aufſatzes heißt 
es dann: „Die zwei- oder dreihundert achtungs⸗ 
werthen Leute, die hier inmitten des Auswurfs 
der Geſellſchaft leben, verzweifeln an der Gegen- 
wart; ſie ſehen kein Mittel zur Beſſerung der 
Zuſtände und fürchten und zittern für die Zu⸗ 
kunft. Ss ſieht es heute in Guyana aus.“ 
Paris, 2. Juli. Kriegsminiſter Ferron hat 
den Geſetzentwurf über die Einziehung der Er- 
ſatzreſerve auf ein Jahr zurückgezogen. Die 
öffentliche Meinung iſt ſehr niedergedrückt durch 
die Spiritusfrage; die Kommiſſionsbeſchlüſſe wer⸗ 
den noch geheimgehalten. 


Etettiuer Nachrichten. 


Stettin, 4. Jull. Die vielfachen Unzuträg⸗ 
lichkeiten, welche den Truppentheilen hinſichts der 
Ausbildung außerterminlich eingeſtellter Militär- 
pflichtigen von Einjährig⸗Freiwilligen erwachſen, 
haben das königliche General⸗Kommando des 2. 
Armeekorps zu der Mittheilung veranlaßt, daß 
daſſelbe in Zukunft junge Leute, welche die Be⸗ 
rechtigung zum Einjährig-Freiwilligen⸗Dienſt be⸗ 
fisen und den Zeitraum der gewährten Zurück- 
ſtellung haben verſtreichen laſſen, ohne ſich zum 
Dienſtantritt zu melden, auch dann ohne Weite⸗ 
res zum dreijährigen Dienſt heranziehen werde, 
wenn ein Geſuch um weitere Ausſtandsbewilli⸗ 
gung zwar eingereicht, aber noch keine Entſchei⸗ 
dung darauf eingegangen ſei! Dergleichen Ge- 
ſuche ſind mindeſtens 8 Wochen vor Ablauf des 
bewilligten Ausſtandes an den Zivil-Vorſitzenden 
der Erſatz-Kommiſſton des Aushebungs⸗Bezirks zu 
richten. 


Nor Kirchhöfen, die Roſendlebſtähle. 


der Eigenthümer C. Mattert in einer Bekannt- 
machung geſtern mittheilt, er „habe nur auf 
Wunſch einer höheren Behörde das Betreten ſei⸗ 
nes Grundſtücks auf einige Tage geſtattet“. Die- 


fer „Wunſch“ iſt demſelben gegenüber ſehr deut⸗⸗ 


lich ausgeſprochen, denn es wurde ihm aufgegeben, 
die Sperrung des Weges zu unterlaſſen und als 
er dieſer Aufforderung nicht nachkam, wurde er 
durch ein Mandat in eine Strafe von 60 Mark 
genommen. Außerdem hat Mattert aber auch 
noch eine Strafe wegen unberechtigten Erhebens 
von Entree zu gewärtigen und ferner hat der 
Pächter des Julo Strafantrag wegen Bedrohung 
geſtellt, weil Mattert denſelben am erſten Tage 
der Sperrung mit einem Spaten bedroht hat. 
Alles in Allem dürfte ihm dennoch der „Sperr- 
ſcherz“ ziemlich theuer kommen. 

— Die Statuten einer Zahl von Kranken- 
kaſſen beſtimmen, daß die Ueberweiſung eines er⸗ 
krankten Mitgliedes an ein Krankenhaus auf 
Verfügung des Vorſtandes der Kaſſe erfolgen 
ſoll. Geſtützt auf dieſe Beſtimmung, lehnte es 
eine Berliner Ortskrankenkaſſe ab, der Stadt die 
Koſten zu erſetzen, welche derſelben durch den 
Aufenthalt einer Kellnerin in der Charitee ent- 
ſtanden waren, da dieſelbe von der Gemeinde im 
Wege der öffentlichen Armenpflege untergebracht 
worden. Der Bezirksausſchuß verurtheilte jedoch 
die Kaſſe zur Erſtattung der Koſten, und die 
Reviſion wurde von dem Ober-Verwaltungsgericht 
zurückgewieſen, weil Beſtimmungen der gedachten 
Art und inſtruktioneller Natur wären, und nach 
dem Kranken-Verſicherungsgeſetz die Anſprüche von 
Mitgliedern an ihre Kaſſen, ſoweit die Orts- 
Armenverbände eingetreten ſind, auf letztere über⸗ 
gehen. 

— Vorgeſtern verlor der Matroſe Boje vom 
Dampfer „Wilhelm Hundo“ fünf 20 Markſtücke, 
doch hat ſich bisher ein ehrlicher Finder nicht ge⸗ 
meldet. 

— Wenn die Roſen dunch ihren Duft die 

Menſchen entzücken, beginnen auch in den Gär⸗ 
ten, beſorvers aber in den Vorgärten und auf 
Ein wirk⸗ 
ſames Einſchreiten hiergegen iſt nur möglich, 
wenn das Publikum es ſich angelegen ſein läßt, 
die Behörde zu unterſtützen und die Feſtnahme 
der Roſendiebe veranlaſſen. Möge dies auch in 
dieſem Jahre recht oft geſchehen. 
In einer 2 Treppen hoch belegenen 
Wohnung im Hinterhauſe des Grundſtücks Pö⸗ 
litzerſtraße 46 entſtand am Sonnabend ein Gar- 
dinenbrand, durch welchen ein Schaden von 21 
Mark verurſacht wurde. 

— Giſtern Nachmittag verbreitete ſich hier⸗ 
ſelbſt das Gerücht, dem Dampfer „Pölitz“ ſei auf 
ſeiner Fahrt nach Swinemünde in Folge eines 
Zuſammenſtoßes mit einem engliſchen Dampfer 
ein ſchwerer Unfall zugeftoßen, bei welchem zahl⸗ 
reiche Menſchenleben zu Grunde gegangen ſeien. 
Am Abend trat das Gerücht mit größter Be⸗ 
ſtimmtheit auf und wurden ſogar ſchreckliche Ein⸗ 
zelhelten von dem „Untergange“ des Dampfers 
kolportiit. An all' dieſen Gerüchten 
ii nicht ein wahres Wort, der Dam- 
pfer „Pölitz“ hatte geſtern eine Extrafahrt nach 
Swinemünde unternommen und hat weder auf 
der Hinfahrt, noch auf der Rückfahrt den ge 
ringſten Unfall erlitten. Der Dampfer traf 
geſtern Abend bald nach 9 Uhr mit feinen Paſſa⸗ 
gieren wohlbehalten hier ein, fuhr noch nach 
Pölitz zurück und hat heute mit den dortigen 
Seminariſten eine Extrafahrt unternommen. 
Auf welche Weiſe die unwahren Gerüchte ent- 
ſtanden und verbreitet ſind, konnte nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. 

— Geit einiger Zeit fahren einige Dampfer 
an den Sonntagen auch von dem Bollwerk gegen- 
über dem Poſtgebäude nach Gotzlow, ſo auch der 
Dampfer „Gotzlow“. Als letzterer Dampfer 
geftern Nachmittag gegen 5 Uhr dieſe Tour unter- 
nahm und die Baumbrücke paſſiren wollte, ſtieß 
er an den Stützen der Brücke, zerbrach denſelben 
und beſchädigte ſich den Vorderſteven nicht un⸗ 
erheblich. Die auf dem Dampfer befindlichen 
Paſſagiere gerieten in große Aufregung, fie 
flüchttten zum größten Theil auf einen nahe 


liegenden Kahn und wurden ſpäter von dem — 


Dampfer „Pilot“ aufgenommen. 
— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 4. Juli. — Wegen Beleidigung 


— Vom 1. Oktober d. Js. ab tritt auf hatte ſich der Bauerhofsbeſitzer Karl Wellnitz 


den königlichen Eiſenbahnen eine Erhöhung der 
Während bisher 
bei dieſen Billets die Meile mit 10 Pf. berechnet 
wurde, wird künftig das Kilometer mit 1½ Pf. 


Preiſe für Militärbillets ein. 


berechnet werden. 
— Das auf der Werft des „Vulkan“ er⸗ 


baute chineſiſche Panzerſchiff „King Auen“ ſollte nem Sohne laut vorleſen und kamen dadurch die in Raum herrichten laſſen, 
am Sonnabend feine erſte Probefahrt in See dem Briefe enthaltenen Beleidigungen zur Kenntniß „die deutſche Küche! gegeben, in dieſelbe 


aus Frauendorf zu verantworten. Derſelbe em- 
pfing im Dezember 1886 einen anonymen Brief, 
in welchem mehrfache Angriffe gegen den Ge- 
meindevorſteher Walter zu Frauendorf enthalten 


waren; Wellnitz zeigte dieſen Brief mehreren Be⸗ 


wohnern von Frauendorf reſp. ließ denſelben von ſei⸗ 


durchleſen laſſen. Da jedoch erwieſen wurde, daß 
der Angeklagte dem Gemeinde-Vorſteher ſeit län⸗ 
gerer Zeit feindlich geſinnt war, nahm der Ge⸗ 
richtshof an, daß eine beabſichtigte Beleidigung 
vorliege und erkannte auf eine Geldſtrafe von 
150 Mark eventuell 15 Tage Haft. 

Wegen Ausbietens von Looſen einer in 
Preußen nicht erlaubten Lotterie (der Hamburger 
Stadt⸗Lotterie) wird der Bankier und Lotterie- 
Kollekteur C. J. F. Schneemilch in Hamburg 
zu 30 M. Geldſtrafe event. 3 Tagen Haft ver- 
urtheilt. 

Aus den Provinzen. 

Schlawe. Am 2. Mat d. Is. iſt befannt- 
lich im Walde des Gutes Segenthin im Schlawer 
Kreiſe durch den Steinſprenger Ludwig Weiſer 
aus Wuſteritz in zwei irdenen Gefäßen ein Schatz 
gefunden worden, beſtehend in Silbermünzen, 
nämlich Zweithalerſtücken, Thalerſtücken und Theil⸗ 
münzen von Thalern, ſowie einer Kupfermünze. 
An den folgenden Tagen ſind in der Nähe des 
Fundorts durch den Förſter Zemke zu Segenthin 
noch einige ſolcher Silbermünzen und ein preufi- 
ſcher Friedrichsdor mit der Jahreszahl 1784 ge- 
funden worden. — Der Nennwerth der gefunde⸗ 
nen Münzen beträgt zuſammen 5400 Mark. Auf 
Antrag des Grundeigenthümers, Rittergutsbeſitzers 
von Blumenthal zu Segenthin werden die unbe- 
kannten Verlierer oder Eigenthümer aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem auf den 13. Oktober 1887, 
Mittags 12 Uhr, an der Gerichtsſtelle in Schlawe 
— Zimmer Nr. 11 anberaumten Termine 
ihre Rechte auf dieſe Münzen anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls denſelben nur der Anſpruch auf Her- 
ausgabe des durch den Fund erlangten und zur 
Zeit der Erhebung des Anſpruchs noch vorhan⸗ 
denen Vortheils vorbehalten, jedes weitere Recht 
aber ausgeſchloſſen wird. 

& Bütow, 1. Juli. Der von Zollbrück 
kommende, ſonſt 9½ Uhr Abends hier eintreffende 
Zug verſpätete geſtern um 2 Stunden, da in 
Station Neu⸗-Kolziglow die Maſchine defekt wurde 
und zur Fahrt hierher nicht benutzt werden 
konnte. Eine von Zollbrück requirirte Lokomotive 
brachte den Zug hier an. Die Ferien des 
Kreisausſchuſſes beginnen mit dem 21. Juli und 
dauern bis zum 1. September d. J. Es gelan- 
gen während dieſer Zeit nur ſchleunige Sachen 
zur Verhandlung. — Wenn auch der Stand der 
Winterſaaten in dieſem Jahre als recht günſtig 
zu bezeichnen iſt, wird jedoch die Ernte als nicht 
ergiebig in Ausſicht geſtellt. Durch den anhal- 
tenden kalten Regen iſt das Korn nicht vollkom⸗ 
men zur Blüthe gelangt und hat die Frucht er- 
ſtickt. Auch das Sommerkorn iſt im Wachsthum 
ſehr zurückgeblieben, beſonders läßt der Hafer 
ſtellenweiſe viel zu wünſchen übrig. Die früh 
gepflanzten Kartoffeln ſind rechtzeitig vorwärts 
gekommen, die ſpäter gelegten dagegen in Folge 
der kalten Tage ſehr zurückgeblieben. Zu dem 
am 23. und 24. Juni cr. hier ſtattfindenden 
hinterpommerſchen Bundes Geſangefeſt haben ſich 
18 Vereine mit zuſammen 350 Mitgliedern ange- 
meldet. Von Schlawe aus wird am 23. Juli, 
Vormittags 11 Uhr, ein Extrazug abgelaſſen, 
welcher Nachmittags 3 Uhr bier eintrifft und 
den größten Theil der auswärtigen Sänger mit- 
bringt. 


Kuuſt und Literatur. 

v. Kleinſorgen, die kirchenpolitiſchen Ge⸗ 
ſetze Preußens und des deutſchen Reichs in ihrer 
gegenwärtigen Geſtaltung nebſt den wichtigſten 
Miniſtertal-Erlaſſen. Zweite Aufl. Berlin bei 
C. Heymann. 

Der Verfaſſer hat ſich eine ſehr dankens⸗ 
werthe Aufgabe geſtellt und fie trefflich gelöſt. 
Man erfleht aus dem Buche klar, welche Geſetze 
und wieweit dieſelben noch gelten. 212 

Biscan, Lexikon der Elektrizität und des 
Magnetismus. Graz bei Leykam. 

Wir können dies Buch als Hand- und 
Nachſchlagebuch allen Freunden und Technikern der 
Elektrizität warm empfehlen, fie werden in dem 
Buche jeden Kunſtausdruck kurz erklärt finden 
und ſich leicht in der Elektrizität belehren können. 

[215] 

Kreyenberg, die deutſche höhere Mädchen⸗ 
ſchule. Geſchichte und Entwicklung derſelben bis 
in die neueſte Zeit. Frankfurt a. M. bei Die- 
ſterweg. 

Der Verfaſſer ſchildert, welchen Entwicklungs⸗ 
gang die höhere Töchterſchule in Deutſchland ge- 
nommen hat und zu welchem Ziele ſie bis jetzt 
gelangt iſt. 12051 


Bermifchte Nachrichten. 
— Die Königin Viktoria erweiſt ſich un. 
ſerem Kronprinzen gegenüber als eine überaus 
fürſorgliche Schwiegermutter, wie eine Mitthei⸗ 


lung beweiſt, die wir im „Neuen Wiener Tage 


blatt“ gefunden haben. Der Zuſtand des deut- 
ſchen Kronprinzen — ſo ſchreibt das zitirte Blatt 
— bringt es mit ſich, daß für denſelben eine 
eigene, völlig reizloſe Koſt hergeſtellt werden muß. 
Die Königin Viktoria hat nun einen eigenen 
welchem ſie den Namen 
hat 


weltere Verſchlebung der Ratifikation der Kon- 
vention betreffs Egyptens 
Folge dieſer Antwort hat ein Miniſterrath ſtatt⸗ 


lichſten Fruchtſäfte, insbeſondere ein aus Ananas 
gepreßter wunderbarer Extrakt, deſſen Gewin- 
nung ein Geheimniß der vornehmen engliſchen 
Damen iſt. 

— Ein ſchon bejahrter Herr, der noch im- 
mer wie in ſeiner Jugend die Nacht zum Tage 
macht, wird plötzlich unwohl. Als er, kaum her⸗ 
geſtellt, wieder Abends in ſeinen Klub geht und 
dort von ſeinen Leiden erzählt, bemerkt einer 
feiner Freunde, von dem er einen Ausdruck des 
Mitgefühls erwartet, trocken: „Man muß nicht 
mehr den Hahnenſchrei hören wollen, wenn man 
nur noch des Schwanengeſanges fähig iſt.“ 

— Die elektriſche Lärmglocke von der Bühne 
eines jeden Theaters nach der nächſtgelegenen 
Feuerwache iſt jetzt erſt in Paris ſämmtlichen 
Theatern, Leitern und Beſitzern von Konzertſälen 
zur Einführung anbefohlen worden. Auch haben 
dort von nun ab die Beſitzer einen zuverläffigen 
Mann anzuſtellen, welcher die Lärmglocke während 
der Probe oder der Vorſtellung keine Minute 
verlaſſen darf. 

— (Immer praktiſch.) Ein Herr von ſehr 
großer Wohlbeleibtheit wurde aufgefordert, jeine 
Körperſchwere auf einer der bekannten ſelbſtthäti⸗ 
gen Waagen feſtzuſtellen. „Das iſt unmöglich,“ 
entgegnete er lächelnd. „Der Zeiger giebt kein 
höheres Gewicht als 120 Kilo an und ich muß 
mehr wiegen.“ Ruhig erwiederte ihm der An- 
dere: „So wägen Sie ſich doch zweimal!“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in. Stet u 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 3. Juli. Der geſtrige, unter Borfig 
des Kaiſers ſtattgehabte Miniſterkonſtil entſchied 
übereinſtimmend mit der Auffaſſung des Kriege⸗ 
miniſters, daß das beſtehende Pferde⸗Ausfuhrver⸗ 
bot vor der Hand nicht aufzuheben jei, wohl aber 
wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion zu delegiren, 
welche Erleichterungen in der Durchführung des 
Aus fuhrverbots vorzuſchlagen haben wird. — Aus 
Bukareſt liegt eine Meldung vor, daß der dortige 
deutſche Geſandte, Dr. Buſch, in den! nächſten 
Tagen die Stellvertretung des beurlaubten Bot⸗ 
ſchafters v. Radowitz in Konſtantinopel über 
nehmen werde. 

Wien, 3. Juli. Allſeitig wird heute beitä- 
tigt, daß die Sobranje den Prinzen Ferdinand 
von Koburg zum Fürſten wählen werde; nur dar⸗ 
über gehen die Meinungen noch auseinander, ob 
die Wahl bereits in der heutigen erſten oder in 
einer en Sitzung der Sobranje zu erwar⸗ - 
ten iſt. — 

Die in den letzten Tagen abgehaltenen Mi- 
niſterkonferenzen, welche geſtern durch einen ge- 
meinſamen Miniſterrath unter dem Vorſitz des 
Kaiſers abgeſchloſſen wurden, ergaben bezüglich 
des Pferdeausfuhrverbots das Reſultat, daß die 
vollſtändige Aufhebung deſſelben vorläufig noch 
unterbleibt, daß aber verſchiedene „Erleichterungen“ 
eintreten ſollen. Letztere feſtzuſtellen, wird näch⸗ 
ftens eine beſondere Kommiſſion im Auswärtigen 
Amte tagen. 

Aleko Paſchas Anweſenheit in Wien bezweckt 
angeblich blos die Konſultation hieſiger Aerzte; 
Aleko reiſt Montag nach Paris. 

Lemberg, 3. Juli. Der Kronprinz Rudolf 
iſt geſtern 10 Uhr Abend hier eingetroffen und 
am Bahnhofe feſtlich empfangen worden. Nach 
der Fahrt durch die reich geſchmückte und beleuch⸗ 
tete Stadt, während welcher dem Kronprinzen 
ſortwährend Ovationen dargebracht wurden, fig | 
derſelbe im Statthalter-⸗Palals ab. Die vor dem⸗ 
jelben zahlreich angeſammelte Menge ſang, als 
der hohe Gaſt auf dem Balkon erſchlen, die pol- 
niſche und rutheniſche Nationalhymne. Den 
Schluß der Ovation bildete ein Fackelzug. Die 
Ordnung wurde nirgends geſtört. 

Paris, 3. Juli. Die Sippe Clemenceau 
bereitet einen neuen Verſuch vor, das Kabinet zu 
ſtürzen; ſie verlangte geſtern privatim vom Mini- 
ſterpräſtidenten Rouvier das definitive Verſprechen, 
daß die Abſtimmung über das Milltärgeſetz vor 
den Ferien unfehlbar ſtattfinde. Rouvier ant- 
wortete ausweichend und verſchanzte ſich hinter 
dem Recht Grevys, die Kammer zu vertagen. 
Die Oppoſition beſchloß, wenn das Miniſteriom 
nicht ſofort Stellung nimmt, eine bezügliche In⸗ 
terpellation einzubringen. N 

Paris, 3. Juli. Die Delegirten der Partei 
der Rechten, welche ſich in einer Stärke von meh⸗ 
reren hundert Mann nach der Inſel Jerſey be 
geben haben, um den augenblicklich dort wellen 
den Grafen von Paris zu begrüßen und er 
Ergebenheit zu verſichern, wurden von dieſem a. 
feierlicher Audienz empfangen. Der Graf von 
Paris äußerte ſich, daß er mit der in letzter Zeit 
bewieſenen patriotiſchen Haltung der Rechten voll» 
ſtändig ein verſtanden jei; der Franzoſe müſſe 
immer bewelſen, daß in erſter Linie ihm ge⸗ 
wiſſe vitale Intereſſen des Landes über Alles 
gin 


— 
} 


gen. : 

Konſtantinopel, 2. Juli. Sir Drummond 
Wolff übergab heute der Pforte die Antwort der 
engliſchen Regierung, welche es ablehnt, in eine 
5 

4 
zu willigen. In 


gefunden. 
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Am Liebe er Glück. 


Roman von W. Egbert. 
56 


„Nehmen Sie mich mit, Komteſſe!“ bat Milka. 
„Sie find jo blaß; Sie könnten unterwegs un- 
wohl werden!“ 

Doch Leonie machte eine abwehrende Hand- 
bewegung, zog den Schleier vor's Geſicht und 


ing. 

3 Muta ſah ihr beſorgt nach, bis ihre Ge⸗ 
ſtalt in der zunehmenden Dämmerung ver- 
ſchwand. 

Unter der Führung eines Knaben, den ſie an 
dem kleinen, alterthümlichen Stadtthore von J. 
um Auskunft bat, befand ſich Gräfin Maritinska 
bald in Doktor Marks Wohnung. Ein Diener 
führte ſie in das kleine, einfache Wartezimmer 
des Arztes und äußerte, während er eine Lampe 
anzündete, einen Zweifel, ob der Doktor die 
Dame ſprechen könne, da er ſich bei einem Schwer⸗ 
kranken befände. 

Leonie's mitgegebene Viſttenkarte hatte jedoch 
zur Folge, daß Daltor Mark ſogleich auf der 
Schwelle eines Nebenzimmers erſchien und mit 
dem Aus rufe: „Sie ſendet uns der Himmel, 
Gräfin!“ auf Leonie zueilte. „Ich ſetze voraus,“ 
fügte er ſtockend hinzu, „daß Sie von dem trau- 
rigen Vorfalle unterrichtet id!“ 

„Beunruhigt durch ein Gerücht, komme ich, 
um mir von Ihnen Aufklärung zu holen, Herr 
Doktor,“ entgegnete Leonie mit bebenden Lippen. 

Doktor Mark führte jeinen Gaſt erſt zu einem 
Sitze, the er mit kummervollem Ernſte ſagte: 

„Die Minuten ſind koſtbar — ich darf keine 
Rückſicht auf Ihre Gefühle nehmen, Gräfin, und 
will daher kurz berichten, daß Graf Buchenrod 
und Walter Heidelberg ſich heute Nachmittag 
duellirt haben. Mein Freund hat einen gefähr- 
lichen Schuß bekommen. Er liegt hier bei mir. 
Ein heftiges Wundfieber bat begonnen. Er ver⸗ 


Börſenbericht. 


Stettin, 4. Juli. Wetter: . 75 ſchön Temp. + 

20 R. Barom. 28° 6", Wind SO 

Weizen feſt, per 1000 Klgr. loke per Juli 179 nom., 
Bi Juli⸗Auguſt 172 Bi per Septenber-Oftober 167, 25 

u. G., ver OktobersWtovember do. 

ane feſt, per 1000 Klgr. lolo 119—122 bez. 
per Juli 121 bez., per Juli⸗Auguſt do., per © September⸗ 
Oktober 125—125, 5 bez., ver Oktober November 126 
Hafer höher, per 1000 Klar toto pomm. 102—107 bez. 
1 ruhig, ver 100 Klar lokoe „. F. b. Kl. 50,5 
B., ver Juli 49.5 B. per September⸗Otober 48,5 B. 
„„ Spiritus matt und geſchäftslos, per 10,000 Liter 

o loko o. F. 66 bez, per Juli 66 uom, per Juli⸗ 
. 65,75 B., per Auguſt⸗September EN bez., B. u. 
G., per September⸗ Oktober 66,9 B. u. 
Petroleum per 50 Klar. loo 10,40 185 bez. 

Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 

Die r und 8 von rund 837 m Thon⸗ 

Lichten weit nebſt Herſtellung von 

Mauerwerk) in 

Stargard i. Pomm. ſoll vergeben werden und ſind ver⸗ 

jelte Angebote mit der Auſſchrift: „Angebot auf Thon 

rohrleitung bis zum 6. Juli d. J, Vormittags 10 Uhr, 
— uns einzureichen. 

Später eingehende Angeb. te bleik en unberückſichtigt. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Angebots⸗ Formulare und Bedingungen ſind vom 
Eiſer bahn⸗Selretär Müller gegen portofreie Einſen⸗ 
dung von 1 % und Beſtellgeld, auch in 10 und 5 = 
Briefmarken, zu beziehen. 

Stettin, den 20. Juni 1 

Königliches e bees ann 


— — irk Breslau. 
gönigllches ſen bahn Betriebsamt Glogau. 
Die Ausführung der Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten, 
einſchließ ich Lieferung der Materialien zum Neubau eines 
Empfangsgebäubes, eines Güterſchuppens eines Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und eines Abtrittsgebäudes auf Bahnhof Pode⸗ 
juch ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung in einem 
Looſe vergeben werden. 
Verſtegelte und mit der Aufſchrift: „Empfangsgebäude 
2 — 8 vet 9 0 ſind portofrei bis zu dem auf 
end, den 9 Juli d. J, Vormittags 11 Uhr, 
. Verdingungstermine an die aus ſchreibende 
Bau⸗Inſpektion Stettin, Breslauer Bahnhof Nr. 1, eir⸗ 
zureichen. Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bebingen en 
liegen im Bureau derſelben, ſowie im Bureau der 20. 
Bahnmeiſterei auf Bahnhof — —.— zur Einſicht 
aus. Verdingungsheft nebſt Bedingungen können gegen 
koſtenfreie Einſendung von 1 & von der un 'erzeichneten 
r Sa werben, 


ieihe Elſenbahn Ban- Juſpettion. 


Freitag, den 15. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 


aus ter Königlichen Oberförſterei Rothe⸗ 
nach ſtehende Klee im Ehrke'sehen 
use in Jatzniek zum Verlauf: 


Beläufe 9. Hammelſtallu. Herrenkamp: 


Eichen: 2 Bi 557 98 — 453 ＋ Kloben, 
2 Knüppel, 7 

Buchen: er ım Nabel I. "1106 Kloben, 165 

Erlen c.: 47 55 38055 H., 


Knüppel, 10 Reiſer 
= Kloben, 195 
36 Stockholz Reiſer. 
Kiefern: 2 101 Bob II., 800 Roben, 62 Knüppel, 
Die Forſtverwaltung. 
D. Pädagogium Ostrau b. Filehn 


nimmt jederzeit, anch während der Ferien, neue 
Zöglinge auf. Die nächst. Haupttermine z. Aufn. 


sind 15. Aug. u. 1. Oktbr. Prospekte etc. gratis. x 


Dr. Huch’s 


Hnaben- Institut, 


Charlottenburg b. Berlin, Bis mark- Str. 114. 
Die Zöglinge besuchen das hiesige Kalserin- 

Augusta-Gy mnaslum u. d. Realschule 
(Prospekte nud Referenzen in der Anstalt.) 


pier, das er auf dem Herzen trug, zu übergeben. 
Seine Phantaflen werden immer heftiger, 
wenn Sie, Gräfin, die Kraft hätten an ſein 
Lager zu kommen, vielleicht, daß dann ſein letzter 
Wunſch nicht unerfüllt bleibt!“ 
„Führen Sie mich zu ihm!“ 


ſagte Leonie 


tonlos und erhob ſich, am ganzen Körper 
bebend. 
Es ward kein Wort weiter gewechſelt. Mark 


erfaßte der Gräfin Hand und führte fie durch 
ſeine Studirſtube in ſein Schlafgemach, wo er 
den Verwundeten gebettet hatte. Derſelbe lag 
ſtöhnend, wirre Worte ſprechend und ſich beſtän⸗ 
dig unruhig umherwerfend, auf ſeinem Lager, 
während eine Wärterin über ihn gebeugt ſtand, 
um den Verband vor dem Verſchieben zu ſchützen. 
Mark entfernte die Frau. 

„Reden Sie ihn an, damit er von Ihrer Ge- 
genwart Kenntniß bekommt!“ flüfterte er Leonie zu. 

Jetzt erſt unterſchied fie beim matten Scheine 
des gedämpften Lampenlichtes, daß der Verband 


Heidelbergs Augen bedeckte. 
„Walter!“ ſagte fie ſanft, ſich üder ihn 
neigend. 
Er lag ſtill und ſchien zu lau chen. 
„Walter!“ begann ſie wieder, do“ ihre 


Stimme brach unter der inneren Bewegung. 

„Ballen Sie ih I" raunte ihr Doktor Mark 
faſt diktatoriſch zu. 

„Gräfin Leonie iſt hier!“ ſagte ec dann laut 
zu dem Kranken. 

„Leonie?“ fragte der Fiebernde, als ſuche er 
ſeine Erinnerungen zu ſammeln. 

„Ich komme, Sit um das Blatt zu bitten, 
das Sie mir früher geben wollten,“ entgegnete 
die Gräfin mit mühſam ertungener Faſſung. 

„Ihr Teſtament!“ rief Walter lebhaft, 
wäre ihm plötzlich Alles klar. 

Er taſtete mit der Hand auf der Bruſt, 
ſuche er das Papier. 

„Hier iſt es, ich hatte es in Verwahrung ge- 
nommen," ſagte Mark und drückte ihm das zu- 
ſammengefaltete Blatt in die Hand. 


als 


als 


Karl Riesel’s ” 
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Heidelberg führte es langſam an die Lippen 
und ſagte ſchwärmeriſch, faſt unverſtändlich für 
die Umſtehenden: 

„Ihr letzter Wille! 
käme mir entgegen! Ich ſterbe für ſie! Ich 
wollte ihr Glück; jetzt glaube ich nicht mehr 
daran — er iſt ein wüthendes Thier, und doch 
— ihretwegen habe ich ihn geſchont. Er kennt 
die Unſchuld nicht und verdient keine Liebe! 
Pfui, welch ungerechtes Hazardſpiel das Leben 
iſt! O, wie ich leide! Wo biſt Du, 
Leonie? Gieb mir Deine Hand. Ich habe Dir 
neulich ſehr wehe gethan — ich wollte nur das 
Gute, — Du ſtehſt, wie ich beſtraft bin, daß 
ich mich hineinmiſchte. Aber führe Du es aus — 
vollſtrecke ihren Willen! Ich wußte, daß Du 
das Blatt fordern würdeſt! Mein kranker Kopf 
iſt wirr — ich wünſchte, es wäre vorbei!“ 

Er ſtöhnte laut. 

Leonie nahm ihm das Papier ſanft aus der 
Hand und ſagte in innigem Tone: 

„Ich danke Dir für Dein Vertrauen, Walter; 
ich werde es rechtfertigen und nach Deinem 
Wunſche handeln. Du magſt nun ruhig ſein. 
Vielleicht kannſt Du ſchlafen. Gute Nacht!“ 

Sie fühlte, daß fie dieſe aufregende Scene 
nicht verlängern dürfe, mit Rückſicht für den 
Verwundeten, wie auch im eigenen Intereſſe; 
denn fie konnte ſich kaum auf den zitternden 
Füßen halten, während ein unſäglich wehes Ge⸗ 
‚ fühl in der Bruſt fie ſchmerzte, als bräche ihr 
Herz. Leiſe zog ſie ſich vom Bette zurück; doch 
da der Flebernde noch etwas zu antworten ſchien, 
hielt ſie lauſchend inne. 

„Gute Nacht?“ wiederholte er fragend. 
„Ewige Nacht!“ Wenn ich einſchlafe, wache ich 
nicht wieder auf doch ſag' ihr, ich würde 
von ihr träumen! Irmgard!“ ſetzte er noch ſeuf⸗ 
zend hinzu, dann lag er ſtill. 

Mark zog Gräfin Maritinska hinaus; die Wär⸗ 
terin begab ſich wieder auf ihren Poſten. 

Im Vorzimmer ſank Leonie kraftlos auf einen 
S HR 
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2. Nach Stockholm, Chriſtianig, Drontheim, 


Fahrt Bergen, Gothenburg (Trollhäattafälle) „ Kopenhagen, Kiel, Hamburg. 

36 Tage. 

Zerſönliche Führung von Karl Riesel. 

Programme gratis (Einsendung der Frankatur erbeten) in Karl Rieſel's Reiſekomtoir, Berlin, Anhaltſtr. 2, 
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Anerkannt vorzüglichste Qualität und Konstruktion. 
In allen Schreibwaren. Handlungen vorräti ig, wo nicht, liefern wir direkt. 


Berlin F. SOENNECKEN’s VERLAG, Schreibwarenfabrik, BONN -T« L 


ternationale Ausstellung für Volksernährung, 


— Höchste Auszeichnung: 


Idner Medaille der Stadt Lei _ soldner Medaille der Stadt Leipzig. ms 


Ehren — mit 
D. Fi ER 
4 VACAO LOBEOR | LOBECK,| 
1dalleh, 
Sansa: 
mieht durch Soda oder Pottasche (holländ. Art), sondern vermittelst Pate 5 Dar. 


druck-Verfahrem löslich gemacht. Aerztlich bestens empfohlen, angefertigt unter steter 


chemisch. Kontrolle. 


Fabrik von LOBECK & Co., Dresden, 
Königl. Sächs. Hoflieferanten. 
Vorräthig in den meisten Materlalwaaren-, Delikatessen-, Drogenhandlungen, 
Konditoreien. 


* 1887. 


haben ſich trotz aller Neuerfindungen 


Schapiro's autograp phiſche Steindruckpreſſen 


mit ſe 


bfithät. Druckmechanismus 


(D. R.⸗Patent Nr. 25882) 
am 1 bewährt, was mir über 200 Behörden und erſte Firmen durch die ehrendſten Atteſte bezeugt haben, 


o u. 
f 8 SiienbahnrBetiet-Nit Berlin-Stettin 1 Stettin, 


Königl. Bezirks⸗Kommando z 


A. in dieſer Provinz die folgenden Behörden, welche die Preſſen z. Th. bereits ſeit Jahren in Gebrauch haben 


der Kreisausſchuß zu Cammin, 
7. pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 54 = Golberg, 
der Magiſtrat » Cöglin, 


A. Schapiro, Berlin C. 
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„Die Verwundung iſt ſehr gefährlich, Hoff- 
nungslos ?“ fragte ſie mit blutloſen Lippen und 
angſtvollen Augen. 

Der Arzt blickte düſter vor ſich nieder und 
nickte. 

„Er wird alſo ſterben, ſo jung, jo hoffnungs⸗ 
voll, jo edel und unſchuldig, ſterben durch ihn!“ 
rief Leonie verzweifelt und verbarg das Geſicht 
in den Händen. 

„Sterben wäre nicht das Schlimmſte, Gräfin!“ 
erwiderte Mark's trauervolle Stimme im Tone 
grauſamer Unumſtößlichkeit. 

Leonie ſchnellte empor und ſtarrte ihn ver⸗ 
wirrt an. 

„Was giebt es denn noch Schlimmeres?“ 

„Von dem nichtswürdigen Mordſtreiche zu ge⸗ 
neſen! — Seine Augen ſind zerſtört!“ 

Ein Jammerſchrel gellte durchs Haus. 

„Blind? Walter blind?“ rief das gequälte 
Mädchen leidenſchaftlich. „Nein, Doktor, Sie ſind 
ſelbſt aufgeregt und erbittert, Sie übertrei⸗ 
ben! Das kann ja nicht fein ! So grauſam kann 
das Verhängniß nicht ſein!“ 

„Ich wünſchte, ich irrte mich! — Die Zeit 
wird's lehren. Ich werde Alles thun, was in 
meinen Kräften ſteht, um ihn zu heilen oder we⸗ 
nigſtens ſeine Schmerzen zu lindern. Ich muß zu 
ihm zurück. Wünſchen Sie Beiſtand oder Beglei- 
tung, Gräfin?“ 

„Ich danke!“ 

Doktor Mark verſchwand, und Leonie war 
allein mit ihrem Schmerze und allein mit der 
quälenden Frage, wie die Ereigniffe ſolche ver- 
bängnißvolle Richtung, ſolch' unſeligen Ausgang 
nehmen konnten. 

Hier war nun keine Ausſicht mehr, dieſe trau⸗ 
rige Frage beantwortet zu erhalten Unruhe und 
Ungewißheit ſpornten ſie an, ſich aufzuraffen. 
Sch wankenden Schrittes verließ fie das Warte⸗ 
zimmer und flieg die Treppe binab; doch auf 
der unteren Stufe ſank ſte, überwältigt von 
Jammer, zuſammen und ſchluchſte laut. Gut, 
— in der Ipäten . — kein Bevopner 


Suftifut 


* Tanz⸗ und Auſtandslehre. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich hierſelbſt im Herbſt d. J. ein 
Inti für Tanz⸗ und Anſtandslehre gründen werde. 
Reiche Erfahrungen auf dieſem Gebiete berechtigen 
mich zu der Hoffnung, daß mein Unternehmen Z. durch 
recht rege Theilnahme unterſtützt werden wird. 
Das Nähere erlaube ich mir ſpäter bekannt zu geben. 
Hochachtungsvoll 
Alfred Appolino, 
Balletmeiſter, 
Königl. Hoftheaters zu München 
— Lehrer des Prinzen Ruprecht, ſowie JJ. 
K. HH. der Wein sen Marie, Elvira und Clara 
von Bayern. 


für Erwachſene und Kinder. 


Bade⸗Artikel 


jeder Art. 
Leichte Sommertrikot⸗ 

Artikel. 
Fertige Wäſche 


jeder Art 
gut und billig. 


ccd Aren, 


Breiteſtraße. 


Schaufenster-Ronleaux 


aller Arten . 
in Holzdraht und Leinen 


Max Löwe, 


Wachstuch-, Teppich- und Ran Fabrik, 
Berlin, Brüderstrasse 15. 


Gustav Hansenberg. 
Hannover, 
süß rwehr-Requisiten-Fahri = 


szialität: Helme, Joppen, Gurte, Be 
Karabiner, Signalinstrumente, 1 
ternen, Rettungsgeräthe, Schläuch», 
Feuereimer, Leitern etc. 
irt auf vielen Ausstellungen. 
c.Preisverzeichnisss gratis und franko. 
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von J. die weinende Frauengeſtalt paſſirte 
freilich, er hätte in ihr ſchwerlich die ſchöne pol- 
niſche Gräfin, die er als ſtolze Reiterin zuweilen 
die Straßen hatte entlang ſprengen ſehen, er- 
kannt! Dennoch raffte ſich Lionie, aus Furcht, 
beobachtet und bemitleidet zu werden, wieder 
auf, zog den Schleier über das verweinte Ge⸗ 
ſicht und lenkte die unſtcheren Schritte dem 
Thore zu. 

Sie mußte ſich beſinnen, was ſie denn vor⸗ 
gehabt habe und zu welchem Zwecke ſie nach J. 
gekommen, nämlich um nach Rußland zu reiſen, 
um an Tante Mania's Sterbebett zu eilen. 

Die Viertelſtunde in Doktor Marks Wohnung 
lag wie ein Dezennium voll Kummer und Thrä⸗ 
nen hinter ihr und hatte alles Andere aus ihrer 
Erinnerung verdrängt. 

Als ſie durch das Thor ſchritt, fuhr ſoeben 
die Buchenroder Equipage vorüber, um heimzu⸗ 
kehren. 

„Halt!“ rief Gräfin Maritinska, 
haften Impulſe folgend. 

Der Wagen hielt, und der Diener fragte vom 
Bocke herab nach ihrem Begehr. 


Ananas 
Brauſe⸗Limonade, 


ein angenehmes Erfriſchungsgetränk von feinem Frucht⸗ 
Wohlgeſchmack und haltbarer Güte empfiehlt 20 Flaſchen 
für 3 Ab erkl. Flaſchen. 

Verſandt nach auswärts in Kiſten von 50 Flaſchen. 


Hugo Bischoff, 
Artillerieſtraße 5. 


einem leb⸗ 


Eiſenbahnſchienen m 


zu Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchienen 
offeriren billigſt 
Sehr. Beermann, Fiſcherſtr. 16 


ä Sone Meile, c, 


uhrmacher, 
Langebrückſtraße Nr. 4, Bollwerk⸗Ecke, 
Lager über 500 Tajhenuhren, 

empfiehlt und verſendet unter jähriger Garantie: 
Silb. Cylinderuhren von 15 bis 25 , 

„ Eylinder⸗Remontoiruhren von 21 bis 30 , 
„ Anker⸗Remontoiruhren von 27 bis 50 % 

„ Damen-⸗Memontoiruhren von 22 bis 36 .A, 
told. Damen⸗Remontoiruhren von 30 bis 200 , 

„Herren⸗Remontotruhren von 48 bis 600% 


rößtes Uhrketten⸗Lager 


in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Uhrketten, 


nur von mir echt zu beziehen. 
e Se ee 
olde u E In 
. Schriftliche Garantie. 
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mit eleganter Quaſte 64 


l. Halskranken 
sind die be- 
rühmten 


selben sind in allen 
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Kümmel⸗Käſe. 
Ich verſende franko nach jeder Poſtſtation des deutſcher 
Reichs, Oeſterreich und der i 


der Schweiz 
90 Stück echte feine Harzkäfe 


in Poſtkiſten zu 3,60 44, bei Poſten Preisermäßigung 
Größte Harzkäſefabrik u. Verſandt⸗Komtoln 


F. Bergmann. Wernigerode a. J. 
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ein in allen Stücken vollendetes Fabrikations- 
verfahren begründen die Vorzüge der Chocoladen 
und (scaos von „ welche in 
deren stetig zunehmendem Verbrauchs vollste 
Bestätigung und Anerkennung finden, 


Wi J Haupt-Niederlage 
ilhelm Deil, Breitestr. 26 
Niederlagen bei den Herren Fr. Richter, 
Paul Muth, Herm. Binte, Alb. Fr. 
Fischer, Gust. Hildebrandt, Albert 
Sauerbier, Benno Matthes, Paul 
Sehweiger, Paul Sehild, Th. A 
Otto Borgmann, C. Paul, E. Amber- 
ger, Osear Knuth, Paul Dannenfeldt, 
Hugo Müller, Emil Sabinsky, L. 
Loechel, J. G. Witte, Wilh. Jacob, H. 
T. Beyer, Gustav Staban, Fr. M 
W. Burkhardt, 


Hleln michel, Franz Müller, Carl 
Ostwaldt, Max Schütze, Jul. Warten- 
berg, Emil Horn, Herm. Moeck, Wilh. 
Bosenstädt Stettin, G. R. Burkhardt, 
Blumenstrasse 8, Herm. Ullwig, Züllchow. 


Gummi - Artikel 4 


ff. Qualität, beſtes Fabrikat, ſowie echt franzöſiſche 
* ſche uk 


ef ummiwä 
verſendet gegen Nachnahme 
A. H. Theising Jr., Dresden. 


Preisliſte franko gegen Portovergütung. 


„Ich will mit nach Buchenrod!“ ſagte ſie in 
befehlendem Tone. 

Lebrecht erkannte ihre Stimme. Er ſprang 
ſchnell herab und öffnete die Wagenthür. 

„Laſſen Sie ſchnell fahren! Ich muß zum 
Kourierzuge zurück ſein!“ f 

„Wie Komteſſe befehlen!“ 

Die vier Rappen jagten mit ihrer leichten 
Laſt wie der Wind durch die abendlichen Fluren 
dahin. 

Leonie lag unter durcheinanderbrauſenden Ge⸗ 
fühlen und Gedanken wie im Taumel in den 
Polſtern des Wagens, die Hände ringend und 
zuweilen laut aufſchreiend vor ſeeliſchem Schmerze, 
— nur der eine klare Wunſch gab ihr Halt und 
Richtung, Eberhard zu fragen: „Warum?“ 

Jetzt flog der Wagen die ſteinerne Auffahrt 
zum grauen Schloſſe hinan und hielt. Wie eine 
Nachtwandlerin ſtieg Leonie aus und betrat das 
Schloß. Sie ſah nicht die gaffende Dienerſchaft 
im Veſtibül, antwortete mechaniſch „Ja!“ auf 
Lebrechts Frage, ob der Wagen warten ſolle, und 
kam erſt im Vorzimmer zum Bewußtſein, als der 
Diener fragte: 


ſelben wird in ſtets friſcher Füllun 
Badelogirhauſe und Europälſch 


„Ich darf die gnädige Komteſſe doch dem 
Herrn Grafen melden?“ 

„Nein, entgegnete ſie entſchleden. „Ich will 
allein zu ihm. Wo finde ich ihn?“ 

„Im Arbeitszimmer; jedoch der Herr Graf 
ſind ſehr wichtig beſchäftigt!“ erlaubte ſich Leb⸗ 
recht als ſchwache Oppoſition gegen das Aus- 
ſetzen des Zeremoniells zu bemerken. Doch Grä⸗ 
fin Maritinska verſcheuchte ſein Bedenken und 
ihn ſelbſt durch eine Handbewegung und betrat 
das Nebenzimmer. Sie war nie im grauen 
Schloſſe geweſen. Die innere Ausſtattung und 
künſtleriſche Aueſchmückung deſſelben ſollten für 
fie ja eine Ueberraſchung, gleichſam eine Morgen- 
gabe ſein. Durch gelegentliche Erwähnungen 
Eberhards hatte fie jedoch eine richtige Vorſtellung 
von der Lage ſeines Arbeitszimmers; ſie wußte, 
es folgte auf den Salon, den ſie jetzt durch⸗ 
ſchritt. Derſelbe war nicht erleuchtet; nur durch 
die jenſeitige Portiere drang heller Schein. 

Einen Moment blieb ſie ſtehen, um nach Athem 
zu ringen; dann ſchlug ſie den Vorhang zurück 
und trat ein. 

Graf Buchenrod ſaß an einem großen, maſſiven 
Schreibtiſche, wo er haſtig Papiere durchſuchte 


BAD WILDUNGEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, 
ſeit Jahrhunderten als ſpeziftſche Mittel bekannt: Georg⸗Biktor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Waſſer der⸗ 
i verſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im 

en Hofe ꝛc. erledigt: 


Die Inspektion der Wildunger Mineralquellen-Aktiengesellachaft. 


yſterie ꝛc. find 


Nünigl. 


Hauptgewinne: 1 à 600,000 


Degelow 


direkt 3 ER 
zu achten. 


Mechaniſche 


Sämmtliche 
Ber Bertreter aller 


von allen Toilettenmitteln zur 3 
Haut, Miteſſer ꝛc. iſt die „Orientaliſche 


Zeitz (Prov. Sachſen), 
Fabrikanten von Kinderwagen, 


Krankenwagen de., 


offeriren hiermit dem verehrten Publikum ihre Fabrikate in 
neueſter und ſolideſter Ausführung unter billiger Preisſtellung 


Louis Jäger, 


Berlin W. J. L. Re xX, ses. 1050 
Thee's neuester Ernte. 


Als besonders beliebt empfehle ieh: 
Souchong : Pfund Mk. 2, 00, 2,50, 3,00, 4, 00, 3,00 und 6, 60. 
Moning Congo : Fund Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 und 6,00. 
Melange (aus Souchong, Congo und Pecco) & Pfund Mk. 4,00, a, oo undf9, 00. 


Thee-Grus 5 Pfund Mk. 2, O00, 2,40 und 3,00, 
In blombirten Packeten à 1½, ½, ½ Pfund mit meiner Firma und Preis versehen, 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster jederzeit 
franko und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 
Das Herrlichite der Welt 


des Teints und gegen die Falten des Alters, Sommerſproſſen, gelbe 


Kreuz 
oſenmilch“ von Hutter & Co. in Berlin (Depot bei Th. Pe, des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins in Caſſel, Köͤnigs⸗ 


Preuß. Lotterie. 


Haupt⸗ und Schlußziebung vom 26. Juli bis 13. Auguſt. 
| „ 2 à 800,000 M., 2 & 150,000 9, 2 à 100,000 M., 
2 à 75,000 M., 2 4 50,000 M., 2 à 40,000 M., 10 & 30,000 M,, zuſammen 65,000 
Gewinne im Betrage von 


über 22 Millionen Mark. 


/ Antheile a 45 M., 1, Autheile a 24 M, ½ 18 Pt., / 7 M., ½ BY Ml. 
empfiehlt und berjendet franto n 7 M., Is 3½ 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin. 


& Comp., 


uſtrirte Preiskourante auf Verlangen gratis und franko. Bitten genau auf unſere Firma fa 


Weberei von 


Ehrhardt & Comp., Zörbig, Prov. Sachſen, 


emuftehlt ihre vorzüglichen, rühmlichſt bekannten und prämiirten 


Segeltuche, Plauen, Säcke, 


Decken aller Art, Röcke von Leinen und Drell mit und ohne Kaputze. 
gene 3 nur beſten Qualitäten und abſolut waſſerdicht. Preiskonrante franko 
en geſu \ 


Nur die mit Schutzmarke: 


„Helm mit Anker“ 


und unſerer Firma verſehenen Doſen kennzeichnen unſere 
weltberühmte unübertroffene 


Metall-Puhpomade. 


Neue Doſengrößen d 5, 10 u. 20 „ Verkauf und höher. 


Billigſte Preiſe. 


Schnitt & Förderer, 


Wahlershauſen— Caſſel. 
Ziegelei-Maschinen 


für Dampf- und Handbetrieb in bewährten. Systemen 
und solidester Bauart zur billigen Herstellung von Mauer-, 
4 Facon-, Holilziegeln, 0 . 
>> Trottoir- und Flurplatten, Dachziegeln, französischen Falz- 
dachziegeln, Kalk- und Cement-Steinen etc. etc. 


feuerfesten Steinen; Drainröhren. 


Prospeete kostenfrei. 


Maschinen- 
abrikant Ehrenfeld -Cöln 


Fabrikant 


N 


Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, in Flacons 8 2 A} 


bleiches Geſicht, vermochte aber nicht, die tiefe, 
düſtere Falte zwiſchen ſeinen Brauen zu lichten. 
Die Papiere kniſterten und rauſchten, da die mit 
ihnen beſchäftigten Hände nervös zitterten. 

Leonie mußte ſchaudernd auf dieſe wohlgebil⸗ 
deten, geliebten Hände blicken; ihr war, als ſeien 
fie blutig. 

Der Graf hatte fle nicht eintreten hören; ſeine 
Pulſe brauſten zu laut. 

Sie war auf der Schwelle ſtehen geblieben 
und wollte ihn beim Namen rufen, bewegte aber 
lautlos die Lippen; nur ein tiefer Seufzer ent⸗ 
rang ſich ihrer Bruſt. Der traf fein Ohr, viel- 
leicht auch wie ein Echo ſein Herz. Er blickte 
auf und ſtarrte die unerwartete Erſcheinung an. 
Dann ſchrie er laut auf, ſein Antlitz färbte ſich 
dunkelroth, und unter abwehrender Handbewegung 
rief er wie in Wuth und Abſcheu: 

„Fort! Fort!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— — — ae 


VERTRETEN AR TREE 
2 mit Apokryphen, gebunden 
Bibeln ide von 14 
50 an, in Gold ſchnitt 
von 4 A bis zu 7 A, 
desgl. wie oben, Klein⸗Oktav, von 1 % 20 & an, 
desgl Groß⸗Oktav von 2 % an, 
in Gold ſchnitt von 5 % bis zu 8 A 50 , 
Schulbibeln, Konfirmationsbibeln, 
Zranbibeln mit illuſtrirter Familienchronik von 
2 , 50 & bis zu 16 , 
Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Formaß, 
Vene Teſtamente mit Pfalmen, gebunden, von 
30 5 an, in Goldſchnitt von 1 AM bis 
zu 2 AM 25 5 
hält in reicher Auswahl vorräthig 


R. Grassmann,, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. 


Bibeln, 


ungebunden, mit Apokryphen, 
1 Ausſtattung und verſchiedenen Formaten 


ehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


B. Graßmann 's Buchdruckerei, 
Stettin, Kirchplatz A. 


Jedes Drüsenleiden, höse Wunden 
und Knochenfrass 
heilt ſicher unter Garantie 


9 2 
Schormann's Drüsensalbe. 
Wolle kein Leidender durch Vorurtheile ſich abhalten 
ſſen, eine Probeſendung, welche nebſt Broſchüre und 
Atteſten unentgeltlich und für 20 „ franko Fr e⸗ 
ſandt wird; zu beſtellen bei der Adler⸗Apotheke, Liſſa 
(Bofen) oder A. Sehermann, Ehjötmar (iv). 


kins . 


ect nen chrriche 


„ gur gute une versendet in 


e 


v ara abriknrei 
CarlElling, Nane 
Wirklich reelle Bedienung. 


Proben franco Waaren nur gegen Baarzahlung. 


— 


Schwarze Seidenſtoffe von 
Mk. 1,25 bis 18,65 p. Met. 
(a. 150 verſch. Qual.) — Atlasse, Faille 
Frangaise, Moscovite, Moirde, Siei— 
lienne, Ottoman, „Monopol“, Rha- 
dames, Grenadines, Surah, Satin 
merveilleux, Satin Luxor, Damaste, 
Ripse, Taffete etc. — verſ. roben und 


ſtückweiſe zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗ 
Depot &. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
ches Muſter umgehend. Briefe koſten 20 5 
orto. 


Depot: Apoth. z. gold. Anker in Grabow⸗Stettin. 
0009 ο,õ&)1eseeeοε ,a 


Kopenhagen. 
Hotel Phoenix, 


Haus erſten Ranges. Hauptſächlich von deutſchen 
Reiſenden beſucht. Im Souterrain prachtvoller Bier⸗ 
tunnel mit Ausſchank deutſcher Biere. 

Ber Stellen ſuchende jeden Berufs plactrt 
ſchnell Reuter's Bureau in Dresden, Neil⸗ 
bahnſtraße 25. 

5 rg und Herbſtarbeiten mit beliebiger Anzahl 
nitter. 

Vorſchnitter Hammebauer, z. 3 Nienhagen bei 

Großwockern, Mecklenburg. 


C. E. Södring, Beſitzer. 
Suche Vorſchnitterſtelle 
Gefunden Mädchen aus allen Ständen bietet billi 


Ausbildung als Krankenpflegerinnen und ſorgenfreie Ans 
ſtellung das Krankenpflege⸗Inſtitut vom 


Rothen 


thor Nr. 38 /. 


und ordnete. Die Lampe beleuchtete grell ſein 


8 


m fe * 


